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E·Procurement - Beschaffung für Unternehmen auf
elektronischem Weg

E-Procurement ist als Teil einer
erfolgreichen Internetstrategie im
Business-to-Business-Bereich (B2B)
unerlässlich, dessen groBer Nutz­
wert für Unternehmen aber oh eISt
auf den zweiten Blick erkennbar.
Im Bereich der sog. Ire-Teile" sind
durch Beschaffung mittels e-Procu­
rement aber bereits aussagekrähig
positive Erfahrungswerte und Zah­
len vorhanden.

M oderne Informations-Technolo­
gie (lT) ermöglicht dje lücken­

lose Abbildung aller Geschäftsprozesse
und Unternehmensbereiche in einheitli­
che EDV-Programme. Durch die Kom­
plexität dieser Softwarelösungen kann
aber aus Sicht des Sachbearbeiters von
Benutzerfreundlichkeit nicht mehr die
Rede sein. Prozesse, die "am Computer
vorbei" oder nur durch Beratung eines
Spezialisten mit hohem und wiederkeh­
rendem Aufwand abgewickelt werden,
sind die Folge.
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E-Procurement nutzt die Erkennt­
russe über die Integrationsfärugkeit

zeitgemäßer Internettechnologien und
der Ergonomie moderner Browserober­
flächen im Bereich der Beschaffung.
Damit werden Akzeptanz der Unter­
nehmens-EDV gesteigert, die Zahl der
Anwendungsfehler und die Prozesskos­
ten gesenkt sowie dje Einkaufsabtei­
lung entlastet.
Was für den Konsumenten im Internet
schon lange bequem und kostengünstig
genutzt wird, verwenden Einkaufsab­
teilungen verschiedenster Unterneh­
mensbranchen erst zögernd: Den web­
basierten Einkauf über einfache Brow­
ser-Oberflächen. Wie zum Beispiel der
private Internet-Konsument im be­
kannten "Online-Store-Klassiker"
amazon.com einkauft, wird in diesen
Betrieben über das Internet für Fachab­
teilungen, Admjnistration oder Außen­
dienst auf Unternehmensebene be­
schafft. Darüber hinaus wird sodann
der Wareneingang und sogar dje Rech-

nung mittels Browser gebucht. Aber
eben auf Unternehmens- oder sogar
Konzernebene.

1. Allgemeines

1.1 Grundbegriffe

Zwei Grundbegriffe müssen zum Ver­
ständnis dieser nenen Technologie und
deren Vorteile erläutert werden. Der
Begriff des "Elektronischen Katalogs"
und dessen Art der Software und der
Begriff des "Enterprise-Ressource-Plan­
ning-Systems", kurz ERP-Systems.

1.1.1 Elektronisdter Katalog

Darunter versteht man eine Datenbank
mit Waren und Dienstleistungen, die
mit einer Suchmaschine ausgestattet ist,
und den Verwaltungsinstrumenten
dazu. Ein Elektronjscher Katalog ist als
Ersatz für einen Papierka'talog zu ver­
stehen: In ihm sind Waren, deren Spezi-
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Um eine Lösung für die oben genannten
Probleme der herkömmlichen BesteH­
prozesse zu finden, ist es wichtig, die
Rollen der prozessbeteiIigten Mitarbei­
ter zu betrachten bzw. zu definieren.
Bei einem Beschaffungsprozess in
einem Unternehmen können folgende
Rollen unterschieden werden:
• Bedarfsträger
• Genehmigungsinstanz
• operativer/fachlicher Einkauf
• strategischer Einkauf
• Beschaffungscontrolling
• Warenempfänger
• RechnungsprüfunglBuchhaltung
Mit Ausnahme der Kreditoren-Buch­
haltung sind diese Rollen also im We­
sentlichen durch die Funktion des Ein­
käufers und des Bedarfsträgers abge­
deckt. Für diese beiden Anwendergrup­
pen ist e-Procurement entwickelt.

4.1.1 Der Einkäufer

Die Einkaufsabteilung muss sich auf
folgende Aufgaben konzentrieren:
• Rahmenverträge/Volumenverträge

verwalten
• Bestimmen der Lieferbedingungen
• Aushandeln der Bestellkonditionen
• Überprüfen der Grenzwerte an

Menge und Wert (Genehmigungsin­
stanz)

• Wählen der Bezugsquellen
Ein Einkäufer braucht also hohes Ver­
handlungsgeschick als Kernkompetenz
und soll deshalb wenig operative Tätig­
keit in einem Bestellprozess ausführen
müssen.

4.1 Rollenmodell- für wen ist
e-Procurement?

len den strategischen Einkauf durch
Rückfragen und FeWer nicht mehr be­
lasten, also eindeutig und verständlich
sein. E-Procurement (Beschaffung mit­
tels einfacher Hilfsmittel und Internet­
technologien) ist der Ansatz dazu.

W elche Vorteile bringt nun der Ein­
satz von Internet-Technologie in

der unternehmensweiten Beschaffung
von Gütern und Dienstleistungen? Um
diese Fragen beantworten zu können,
muss man die Einsatzgebiete von e-Pro­
curement genauer spezifizieren.

Es muss also eine unternehmensweit
einsetzbare Technologie gefunden wer­
den, die es auch nicht speziell ausgebil­
deten Mitarbeitern ermöglicht, ihre Be­
darfe innerhalb vorgegebener Regeln
selbst zu definieren. Diese Bedarfe sol-

4. Der Lösungsansatz mittels
e-Procurement

kostenintensiv.
Weiters bleibt es auch in der Zeit des
"papierlosen Büros" nicht aus, dass
Kataloge durchgeblättert, Preislisten
verglichen und Notizen gemacht wer­
den müssen. Die Daten der Papierkata­
loge sind mitunter nicht aktuell, die
Preise nicht zeitgemäß. Auch laufen Be­
stellungen aus Bequemlichkeitsgründen
oft an der Betrieblichen Datenverarbei­
tung vorbei und können somit nicht er­
fasst und ausgewertet werden (sog.
"Maverick-Buying" in der nächstgele­
genen Trafik).
Werden alle Beschaffungsprozesse aus­
schließlich in modernen ERP-Systemen
vorgenommen, ist die Bedienung und
Übersicht wiederum nur mehr Spezialis­
ten möglich, da diese Software für das
Unternehmen eine Fülle von Funktio­
nen bieten muss, die der einzelne Mitar­
beiter nicht benötigt.

Herkömmliche Bestellprozesse sind
auch bei hochintegrierter EDV-Unter­
stützung durch moderne ERP-Pro­
gramme immer mit Fehlern behaftet
und lückenhaft. Der Bedarfsträger spe­
zifiziert seinen Bedarf mitunter unge-

nau, mit nicht aktuel­
len Daten u.ä. Die da­
durch erforderliche
Kommunikation mit
der Einkaufsabteilung
ist oft sehr zeit- und

3. Die Probleme in der
gegenwärtigen Praxis

schreibungen, koordiniert die Beschaf­
fung, findet Bezugsquellen und greift in
Genehmigungsverfahren ein. Er leitet
den Bestellbeleg an den entsprechenden
Lieferanten weiter und ist dessen An­
sprechpartner.

Ein Elektronischer Katalog ist
als Ersatz für einen Papierkata­
log zu verstehen.

Die an einem unternehmensweiten Be­
schaffungsprozess beteiligten Personen
können im Allgemeinen zwei Gruppen
zugeordnet werden.
• Bedarfsträger
• Einkäufer

2. Die Grundlagen der
Beschaffung

D er Einkäufer stellt die strategi­
schen Rahmenbedingungen zur

Verfügung. Er handelt Lieferkonditio­
nen mit den Anbietern aus, erstellt Aus-

D er Bedarfsträger meldet den Bedarf
einer Ware oder Dienstleistung

und ist meist detailliert über den Inhalt
seiner Bedarfsanforderung informiert.
("Er weiß am besten, was er will.")

1.1.2 ERP-System

Mit dem Begriff eines ERP-Systems ist
die deutsche Softwareschmiede SM
und deren zentrales Produkt SAP R/3'
eng verbunden. Diese Unternehmens­
Software integriert aJle betrieblichen
Bereiche EDV-technisch: Von der Buch-
haltung über
Vertrieb und
Ma terialwirt­
schaft bis zur
Unternehmens­
kommunika-
tion werden alle Geschäftsprozesse
eines Betriebes online erfasst. ERP-Sys­
terne werden auch OLTP-Systeme (On­
line Transaction Processing Systeme)
genannt. Ein ERP-System oder zumin­
dest eine elektronische Buchhaltung
muss notwendigerweise in einer Unter­
nehmung vorhanden sein, wiJI sie die
Vorteile des e-Procurement nützen.

fikationen, Bilder, Preise und ähnliches
gespeichert. Der wesentliche Vorteil
eines solchen Kataloges ist die einfache,
schnelle und komfortable Suche über
Suchbegriffe, Produkthierarchien u.ä.
Auch die Aktualität eines solchen Kata­
loges ist immer gegeben, da dieser on­
line vom Lieferanten gepflegt wird:
Preise und Konditionen sind somit
immer am letzten Stand.
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Ein Einkäufer braucht also
hohes Verhandlungsgesdlidl
als Kemkompetenz und soll
deshalb wenig operative Tatig­
keil in einem Bestellprozess
ausführen müssen.

Von der Buchhaltung über Ver­
trieb und Materialwirtsdlaft
bis zur Untemehmenskommu­
nikation werden alle Geschäfts­
prozesse eines Bebiebes on­
line erfasst

E-PrCKUrement ist zunächst für
Hilfs- und Bebiebsstoffe sinn­
voll

Eine durchschnittliche Bestellung
nach dem traditionellen Verfahren

umfasst 39 Schritte (plus/minus 10).
Diese Prozesse können durch Einsatz
eines e-Procurementsystems wesentlich
beschleunigt werden - eine Zeiterspar­
nis um 50 % ist realjstisch. Ein soge­
nannter "weicher" Verbesserungsfak­
tor ist die Steigerung der Qualität eines
Geschäftsprozesses: Es wird durch den

Einsatz
elektroni­
scher Ka­
taloge und
automati­

sierter Genehmigungsverfahren (Work­
flow) die Notwendigkeit, Rückfragen
zu tätigen oder Fehler zu korrigieren,
sehr stark reduziert.
Eine vollkommene Integration in ein
bestehendes ERP-System kann - und
sollte - bei den meisten e-Procurement­
Softwareprodukten auf alle Fälle vorge­
nommen werden.

S.2 Quo/itiitssteigerung beim
Beste//prozess

Die Praxis zeigt, dass bis zu 70 % der
heutigen Beschaffungsprozesse papier­
basierend sind und entsprechenden
Aufwand im strategischen Einkauf ge­
nerieren. Der elektronische Dokumen­
tenaustausch mjt den Lieferanten ver­
bessert den Belegfluss, fördert die Zu­
lieferer-Integration und stärkt dje Ver­
handlungsbasis einer Einkaufsabtei­
lung.

schen ATS 500,- und ATS 750,- er­
zeugt. Es macht dabei aber meist kei­

nen Unterschied, ob es
sich um ein strategisches
Material einer Firma
oder um emen einfachen
Büroartikel handelt. Da
über e-Procurement
etwa 61 % der fremd be-
schafften Materialien

abgewickelt werden können, macht
sich eine Reduktion dieser Beschaf­
fungskosten um 10 % bis 15 % (Erfah­
rungswert aus eigenen Projekten) sehr
stark bemerkbar.

Die Praxis zeigt, dass ein Bestellprozess
in einem österreichischen Unternehmen
im Durchschnjtt Gemeinkosten zwi-

5. Die Vorteile von
e-Procurement
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Betriebsstoffe subsumieren kann. Diese
Differenzierung ist ein maßgebliches
Kriterium bei
der Ausge­
staltung der
Beschaf­
fungspro­
zesse und
führt in der
Praxis bei
Unternehmen oft zu Verständnis­
schwierigkeiten. Die Frage "Was wol­
len wir in Zukunft über e-Procurement
beschaffen?" lässt sich aber nur beant­
worten, wenn diese Definitionen exakt
ausfallen. E-Procurement ist zunächst
für Hilfs- und Betriebsstoffe sinnvoll,
erst in weiterer Folge und späteren Pro­
jektschritten für Materialien, die eine
hohe Individualisierung oder detajl­
lierte Disposjtion benötigen.
Was also soll beispielsweise über e-Pro­
curernent bezogen werden?
• Büroartikel
• Ersatzteile, Werkzeuge
• C-Materialien
• Dienstleistungen
• Reisebuchungen
• Training, Schulung
• Handels- oder Standardwaren
• Waren mit Genehmigungsverfahren

- Katalogeinkauf etc.
Diese Erkenntnisse
über Geschäftspro-
zesse, Rollen der Mit­
arbeiter und Zusam­
mensetzung der zu be­
schaffenden Materia-
lien führen nun zur

klaren Vorgabe (Pflichten­
heft) bej emer Implemen­
tierung eines e-Procure­
mentsystems. Welche Vor­
teile ergeben sich nun
tatsächlich in der Praxis?

Bei den zu beschaffenden Waren ist
zwischen zwei Gruppen zu unterschei­
den. Den Materialien, dje direkt in das
Endprodukt eines Betriebes eingehen,
und solchen, die man unter Hilfs- und

4.2 Differenzierung zwischen den
Gütern des Bedorfs.
Wofür ist e-Procurement?

meren;
• soll sich um keine Rahmenbedingun­

gen kümmern müssen;
• muss aus vorgegebenen Bezugsquel­

len wählen können;
• braucht einfache Beschaffungspro­

zesse;
• kann die Qualität der eingegangenen

Waren am besten beurteilen;
• soll die operative Beschaffung durch­

führen.

4.1.2 Der Bedarfsträger

Auf der anderen Seite steht derjenige,
der einen Bedarf an Gütern oder
Dienstleistungen meldet. Für ihn han­
delt die Einkaufsabteilung die oben ge­
nannten Rahmenverträge usw. aus. Der
Bedarfsträger
• kann seinen Bedarf arn besten defi-

D ie Erfahrung in der Praxis zeigt,
dass hier oft ein Problem im

Selbstverständnis der Beteiligten vor­
ljegt: Die notwendige "Trennung der
Gewalten" ljegt njcht vor, das heißt,
dass einerseits der strategische Einkauf
im "Papierkram" und in der Fehlerbe­
reinigung untergeht und andererseits
Bedarfsträger "auf eigene Faust" be­
schaffen und so die Firmenvorgaben
außer Acht lassen (Konditionen, Org.­
Anweisungen
... ). Dadurch
werden in Eu­
ropa und den
USA durch­
schnittlich um
27% höhere
Beschaffungs­
kosten generiert, weil 1/3 aller Güter
außerhalb des formalen Beschaffungs­
prozesses bezogen wurden. Die Erfah­
rung hat weiters auch gezeigt, dass sich
die Einkaufsabteilungen dieser Kosten
nicht bewusst sind oder sie nicht einge­
stehen.
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6. Architektur

Wie kann man sich nun ein solches Be­
schaffungssystem im Rahmen emer
EDV-Architektur vorstellen?

7. Zusammenfassung und
Ausblick

Im wesentlichen können die Vorteile
durch Nutzung einer e-Procurement­
Technologie wie folgt zusammengefasst
werden:

• BescWeunigung und Verbesserung
der Geschäftsprozesse

• Kostenreduktion
• "Papierlose"

Beschaffung
• Eliminierung von

FeWerquellen
• Verbesserung der Verhandlungsbasis

mit Zulieferern
• Vollautomatische Workflows

• Entlastung der Einkaufsabteilung
von operativer Beschaffungstätigkeit
und Konzentration auf strategische
und taktische Aufgaben

E-Procurement kann aber auch als
vorbereitende Investition für den

Auftritt in einem elektronischen Markt­
platz (Portale, Marketplaces) gesehen
werden. Eine Schaffung von Einkaufs­
plattformen sowohl durch geographi­
sche als auch branchenspezifische Nähe
kann dadurch vorgenommen werden.
Die Internettechnologien sind im we­
sentlichen dieselben wie in anderen Be­
reichen des e-Business. Investitionen
dazl,l und das Basis-Know-how sind in

E-Proc:urement (Beschaffung
mittels einfacher Hilfsmittel
und Intemettechnologien) ist
der Ansatz dazu.

vielen Unternehmen schon vorhanden
und können somit auch nutzbringend
im Bereich des Einkaufs genützt wer­
den.

8. Links
www.is4steel.com
www.commerceone.com
www.sap.com
www.requisite.com
www.line56.com
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Abb. 1: Grafik E-Procurement
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